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> V- Aeöerflrrß an Hütern.
Jahresberichten der Handelskammern kehrt sehr häufig 

Absatz befriedigend, Preise in stetem Rückgänge 
' 'f i t s t e  wenigen Zweigen w ird berichtet, daß der
I und lohnend gewesen sei, während in anderen

° Magazine sich bereits gefüllt haben und der Absatz an« 
M « ' /^ sc h w ierig  zu werden. I n  der Eisenindustrie hat man 
M „ 'sfichränkung der Produktion schreiten müssen. H ier

> y .^fiächlich  Ueberproduktion a ls  festgestellt zu betrachten;
der D inge erscheint auch in der M ehrzahl der 

N Gebiete Ueberproduktion a ls  Zeichen der Zeit. 
p ic h te  machen den Versuch, diese Erscheinung zu be- 

üH  igz.. S a  wird in dem Bericht fü r Reichenbach, Schweidnitz 
l^chine darauf hingewiesen, daß die E inführung der
N dk>, s S t e l l e  der Handarbeit erst jetzt, da sie allgemein ge- 

>hre W irkung ausübe; die gewerbliche W eltthätigkeit 
dem Punkt angelangt zu sein, wo die Vermehrung der 

B  Gkni'k ^  VerbrauchSfähigkeit der Menschen übersteigt rc.
^  Kon,, haben w ir es m it keiner etwa auf Deutschland oder 

jK tzvrg beschränkten Erscheinung zu thun. I n  England ist 
7 ^  «an, der eingetretenen Stockungen eine viel größere,
Ißk ^atürljch da dieser einer Arbeiterübervölkerung auöge« 

^  !n> 'bstaat m it nicht weniger a ls  20  Prozent am ge-

findet, die ihm früher geöffnet waren. W ir erinnern nur 
allmälig seinen heimischen Eisenmarkt selber zu 

^  llk», c" S tande  w ar. W enn bei unS zuerst im Eisenmarkt 
^  eingetreten ist, so mag das auch damit

.i'dkn

find« betheiligt ist und im m er rnehr verschlossene

^  "h"ugen, daß Englands Eisenindustrie ihre Erzeugnisse 
d i?N  > iS abzusetzen versucht und das verstärkte An- 

^  M  auch bei unS unter die Herstellungskosten herab-

- L  ^rn  zur EntvdoSvborung dr« Roheisens), w ar der Z in sfu ß  
OEpgangkn, waren die Löhne gestiegen, ll°ssrn die großen Gk - 
^  i:ber von zuströmenden W erthen. Plötzlich gcräth de 
,M  '" 's  Stocken der S to ß , der zuerst einzelne Z w "g c  trifft, 
^  fort auk m'ei.' S ' pik. V -i b-i- Rn',mmnll.nk"si«>n H  ""'E' ^^isk . B ei der Baumwollenkrisis standen 

n
atl 
l.

krst recht akut. D a s  scheinbar Thörichte w ird wahr,

anchester 116 Faktoreien still, 5492  Wohnungen leer, 
waren geschlossen, Fleischer, K räm er und Weißzeug

I»>>iwten 40 Vrorent ibreS AbsabeS verloren Nnn wirt
w ar, a ls  die

Wsir-i-'"""!' 40  P rozent ihres Absätze« verloren. N un  wird 
n ' die eintrat, weil die Kaufkraft geringer 

. ">t. D a s  scheinbar Thörich
cher sein, wenn sie ärme, 

ber sie zu ersticken droht, die Konsumtion
" würde reicher sein, wenn sie ärm er wäre, wenn 

der sie zu ersticken droht, die Konsumtion 
i t l^ 'r  yw^br gemacht werden könnte. Solche Krisen wirken 

nik'ka von Naturgesetzen, wie KrankheitsauSbrüche, welcher 
'  „ Fehler im Körper von Z eit zu Zeit verursacht.

^W eiterung der Gütererzeugung durch die Maschine sind 
-s  schärfer, so doch häufiger geworden.

T hat 'st ' s  heute nicht mehr die alleinige oder 
, w ' Aufgabe der Volkswirthschaft, die Fruchtbarkeit des 

h'bcn, die Werkzeuge zu verbessern, den T ran sp o rt zu 
" 'J  zur Verm ehrung der G üter beizutragen, sondern 

l- V. ^chsfäh igkeit der Masse gleichen S ch ritt halten zu 
H. r„ "  haben nicht sowohl billige Preise fü r die Konsumenten 

A lk ^ N d e rn  überhaupt gute Konsumenten.
> 4 An der Küste von Afrika.

Eeebild von R e i n h o l d  W e r n e r .
. -----------------  (Nachdruck verboten)

(Fortsetzung.»
Doktor theilte m ir m it, daß die« die gewöhnliche A rt 
st>, A lligatoren, von denen die Flüsse Afrikas w im m eln, . 

Ä '  °>»v^ viele S täm m e das Fleisch der T hiere gerne , 
^  nach seiner Ansicht die Hauptsache der schrecklichen 

ofil'k 'ten sei, von denen die Neger so oft heimgesucht werden. 
A  zj "^utc zeigten jedoch keine Neigung, davon zu essen; sie 

n u r Jagdvergnügen angesehen und ließen 
, Oegrn, um seinen stets hungrigen Genossen zum F raß

sttzten nun unsern Weg fort und hatten noch vor M ittag  
.^attuplam S erreicht, den w ir durch unsern Besuch nicht« 

F angenehm in  seiner M ittagssiesta störten, während
S  D orf zusammenlief, um die Weißen anzustaunen, die 
8 b°" ihnen zum ersten M ale  zu Gesicht kamen. D ieses
o 1  !>l>a ""w andelte sich aber in ein höchst unbehagliches Ge- 

. bald einem tödtlichen Schrecken wich, a ls  M ing o  im 
Doktors den Zweck unseres Kommens erklärte und

>ii,,?stigung seiner W orte das m it Kartätschen geladene und 
!'>Xr„ ^ a u m  in der Nähe gerichtete Bootsgeschütz der Pinasse 

'"urde, worauf ein Hagel von Zweigen splitternd und 
Erde fiel. Säm m tliche Neger, B a ttup lam  nicht 

tzj' . 'n ,  stürzten vor Angst zu Boden, an W iderstand dachte 
!' »in '  und Alle flehten demüthig um E rbarm en. D ies  
^  o. Bedingung gewährt, daß alles au« den B an tu - 

§ ^ "b te  G u t herausgegeben, sowie 10 P fund  Goldstaub 
'phantenzähne a ls  S üh ne  gezahlt würden, 

a '"fort wieder geladene und auf B attup lam S  Hütte ge- 
'̂h>ek s°wie die entschlossene H altung unserer sämmtlich 

hren bewaffneten 18 M ann verlieh der Forderung einen

Donnerstag den 10. September 1885.
D ie FreihandclSpresse möchte gern der deutschen Schutzpolitik 

einen T heil der Schuld fü r die ungünstigen Absatzverhältnisse bei- 
mefsen. I s t  da« schon unverständig im Hinblick auf die gleiche, 
wenn nicht noch schwierigere Lage der Ind us trie  in dem F re i­
handelsstaat England, so liegt doch die F rage nahe, wie denn die 
deutsche Ind us trie  die schwere Krisis des vorigen Jahrzehnts ohne 
Sicherung des heimischen M arktes hätte überwinden sollen und in 
welcher Lage sie sich gegenwärtig befinden würde, wenn sie nicht 
bereits, D ank den Schutzzöllen, den heimischen M arkt sich zurück­

erobert hätte. Wollten w ir aber gar jetzt wieder zum Freihandel 
übergehen, wie jene O rgane wollen, so würde dadurch natürlich 
die auf dem W eltmarkt sich zeigende Ueberproduktion um  kein 
H aar vermindert, unserer Nationalwirthschaft aber ein T heil 
ihres M arktes entzogen und durch Einstellung von Betrieben, 
Arbeitcrentlassungcn, weiteren Druck auf den Landbau die Zahl 
der guten Konsumenten erst recht verringert._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aolitische Tagesschau.
D ie Gegner der d e u t s c h e n  K o l o n i a l p o l i t i k  weisen 

voll Schadenfreude darauf hin, daß zahlreiche spanische F irm en 
infolge des Konfliktes wegen der Karolineninseln ihre geschäft­
lichen Beziehungen zu Deutschland abgebrochen hätten. M ehrere 
derartige Absagen sind denn auch in liberalen B lättern  veröffent­
licht worden. D em  gegenüber bemerkt die in Handclskreisen gut 
orientirte „ N a t.-Z tg ." , daß das nur von kleinen Geschäften gelten 
könne, von großen F irm en sei derartiges bisher nicht bekannt ge- 
worden Höchst wahrscheinlich hat bei jenen der spanische P a tr io tis ­
m us nicht sowohl den G rund  a ls  den Vorwand zu einem 
Bruche abgeben müssen, der auch unter anderen Umständen e r­
folgt wäre, sich nun aber natürlich weit besser ausnim m t. — 
W ie dem aber auch sein möge, daß die deutsche Politik sich von 
derartigen Erwägungen nicht bestimmen oder auch nur beein­
flussen lasten kann, versteht sich von selbst. D aß  dieselben über­
haupt auftauchen können, ist ein B ew eis für die spießbürgerliche 
Denkweise, welche den Deutschen zum T heil noch imm er in den 
Gliedern steckt und m it einer Unbefangenheit zur Schau getragen 
wird, die man anderswo vergeblich sucht. M an  denke sich den 
Reichskanzler, wie er darüber nachsinnt, welchen Eindruck sein 
Vorgehen wohl auf diesen oder jenen spanischen Kräm er hervor­
bringen könnte! W äre er au« d e m  Kaliber, fürw ahr, er hätte es 
nicht über den Deichhauptmann hinaus gebracht und w ir nicht 
über den —  B undestag

D ie f o r t s c h r i t t l i c h  f r e i h ä n d l e r i s c h e  „N ord- 
hausener Zeitung" übernim m t aus der „Sangerhauseiier Zeitung" 
das Folgende: „G utem  Vernehmen nach wird auf dem gewerk­
schaftlichen Rührigschacht bei W ettelrode m it Ende Septem ber die 
Arbeit vollständig eingestellt werden. D er S c h la g , welcher 
unserer Gegend gedroht, auf den w ir aber vorbereitet waren, 
wäre somit zur Thatsache geworden. D e r F r e i h a n d e l ,  
welcher fremde« Kupfer frei nach Deutschland hereinläßt, während 
da» deutsche Kupfer in Amerika einen hohen Zoll zahlen muß, 
hat also sein O pfer. Vielleicht rüttelt dieser Schlag in da» 
eigene Portem onnaie die unbedingten Freihändler unserer Gegend 
doch zum Nachdenken auf." —  Dazu bemerkt die „N . A. Z . " : 
W ie es wohl den freihändlerische» Lesern der „N ordh. Z tg ."  
vorgekommen sein mag, a ls  sie in dem ihre M einungen erziehen« 
den O rgane plötzlich die Hoffnung ausgesprochen fanden, der­
artige Thatsachen würden sie vielleicht „doch zum Nachdenken auf­
rü tte ln ."  Aber es ist eine alte Geschichte: wenn die Thatsachen 
b ru tal genug sind, eigene oder näherstehende Interessen zu be­
rühren —  dann halten alle frrihändlerischen Theorien nicht Stich.

D er Kampf gegen das D e u t s c h t h u m  in den O s t s e e -

solchen Nachdruck, daß ihr m it Z ittern  sogleich Folge geleistet 
wurde und alle Boote sich m it den gestohlenen Schätzen füllten. 
M it  der Androhung, daß im W iederholungsfälle ebenso wie in 
O bu'S  D o rf vexfahren werden und B attup lam  außerdem m it seiner 
werthen Person den nächsten B au m  zieren werbe, schieden w ir in 
der Gewißheit, daß die ertheilte Lektion auf lange Z eit gute Früchte 
tragen werde.

D a  w ir noch Z eit genug hatten, ruderten w ir eine Strecke 
strom aufw ärts. E s  drängte uns m it eigenen Augen den Schau- 
platz zu sehen, wo das D ram a, in dem Adsa und M ingo eine so 
hervorragende Rolle gespielt und in Folge dessen w ir selbst in den 
N iger eingedrungen waren, seinen Ausgang genommen.

Nach zwei S tunden  hatten w ir Adsa'S einstige Hcimath er­
reicht, aber sie gewährte einen traurigen Anblick. N u r verkohlte 
Reste zeigten die S tellen , wo einst die friedlichen Hütten der B an tu  
gestanden und ihre Bew ohner von einem grausamen Geschick ereilt 
waren. D ie G ärten  waren verwüstet, die Felder von Unkraut 
überwuchert, hier und dort scharrten einige Hühner in den T rüm m ern , 
sonst w ar alle» still und öde. W ie grausam  kann doch der 
Mensch gegen seine B rü d e r sein, n u r um schnöden Gewinnes 
w illen !

Gegen drei Uhr Nachmittags traten  w ir den Rückweg an. 
D er Him m el hatte sich bewölkt und eine frische östliche B rise  w ar 
aufgesprungen, die uns deS RudernS überhob. D ie S egel wurden 
gesetzt, das Kanoe von der P inaffe in das Schlepptau genommen 
und m it schlanker F ah rt, bedeutend unterstützt durch die schnelle 
S trö m u n g , ging es bei angenehm kühler T em peratur den F luß  
abw ärts, dessen Naturschönheiten w ir nochmals m it allem B e ­
hagen genießen konnten. V or Abend waren w ir am B o rb  der 
„P alo m a" zurück. Westhold bezeigte unsern Erfolgen und M a ß ­
regeln seine vollständige Zufriedenheit und freute sich namentlich 
darüber, daß w ir eine so bedeutende Entschädigung für die B a n tu -  
brutr erlangt hatten.

III- Iahrg.
P r o v i n z e n  wird im m er energischer. Jetzt meldet m an aus 
R iga vom 3. d. M . : Zahlreiche Lehrer deutscher Schulen in 
den Ostseeprovinzen wurden entlassen und durch aus Petersburg  
gesendete ersetzt. I n  den deutschen Schulen in M ita u , Jakob­
stadt und anderen größeren S täd ten  ist bereits die vollständige 
Russifizirung durchgeführt. D ie hiesigen deutschen R eal- und 
Gewerbeschulen werden bereits m it beginnendem Schuljahre in 
russische verwandelt.

D em  ö s t e r r e i c h i s  chen Kronprinzen Rudolph ist vor- 
gestern ein Unfall zugestoßen, der glücklicherweise ohne gefährliche 
Folgen ablief. „ D er Kronprinz kam von den M anövern bei 
T u lla  im  offenen W agen nach Laxenburg; am Eingänge des 
O rte s  scheuten die Pferde und gingen durch. D er Adjutant 
sprang aus dem W agen und der Kronprinz w ar im  B egriff 
dasselbe zu thun, a ls  der Wagen auch schon umschlug D er 
Kronprinz wurde in den S traßengraben geschleudert, erhob sich 
jedoch sofort und zeigte den herbeigeeilten Leuten unter beruhigen­
den W orten, daß er nur eine unbedeutende Ritzwunde an der 
rechten Hand erlitten habe. Gestern fuhr der Kronprinz bereits 
wieder auf die Jag d . — D er R e i c h S r a t h  ist durch Kaiser­
liches P aten t auf den 22. d. M . einberufen worden. —  „V om  
Kriegsschauplatze in B ö h m e n "  ist eine stehende Z eitungsrubrik  
geworden, in der fast alle Tage neue blutige Zusammenstöße 
zwischen Czechen und Deutschen registrirt werden. S o  wurden 
am S onn tag  mehrere au s Reichcnberg nach Jse rth a l heimkehrende 
Deutsche Nachts 11 Uhr am Bahnhöfe S e m il von Czechen m it 
S teinen  bom bard irt; ein Lehrer, von einem S te in w u rf schwer ge- 
troffen, brach blutüberströmt bewußtlos zusammen.

D em  Vernehmen nach reist König Leopold von B e l g i e n  
Ende Septem ber nach B erlin . E r  soll hier auch wegen 
E ntrirung  einer Anleihe für den Kongostaat an der B erline r 
B örse verhandeln wollen.

D ie  Parlam entsw ahlen  in F r a n k r e i c h  w erden, wie 
nun mehr amtlich bekannt gemacht ist, am  4. Oktober stattfinden. 
D ie W ahlvorbereitungen der verschiedenen Parteien  sind in vollem 
Gange. D ie herrschenden republikanischen G ruppen stellen ihre 
Kandidatenlisten gem einsam ; die monarchistische Koaltion hat erst 
einen Theil ihrer Kandidaturen festgestellt und kämpft m it großen 
Schwierigkeiten, Sonne und W ind zwischen den einzelnen kon- 
kurrirenden Richtungen gleichmäßig zu vertheilen. D a s  Kabinet 
hält sich bis jetzt vollkommen neutral.

D er „Köln. Z tg ."  wird aus P a r i s  berichtet, in den i t a ­
l i e n i s c h e n  Häfen würden bedeutende Truppenmassen zusammen­
gezogen. D ie  in den Häfen S iz ilie n s  liegenden KriegS- und 
Transportschiffe erhielten Befehl, so schnell a ls  möglich nach 
P alerm o abzugehen. D er Zweck ist unbekannt.

D ie Nachrichten vom F a ll K a s s a l a ' s  sind nicht bestätigt 
worden. D a s  Reutcrsche B ureau  meldet nunm ehr, daß in 
Kaffala Alles gut stehe; am 15 August schloß die Besatzung 
einen Waffenstillstand m it den HadendowaS, nachdem diese m it 
anderen S täm m en  in Kämpfe gerathen waren. D ie  abysfinische 
Vorhut hat sich in Bewegung gesetzt, um  Kaffala zu Hülfe zu 
komm en; weitere 10 ,000  M an n  werden etwa am 11. ds. M tS . 
aufbrechen.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 8. Septem ber 1885.

— S e . M ajestät der Kaiser begab sich auch heute V orm ittag 
wieder in Begleitung der königlichen Prinzen und der gesammten 
mL>3on w ili ta irs  nach dem M anöverterrain  deS Gardekorps bei 
B e rlin . D ie  Rückkehr erfolgte Nachmittags 2 Uhr. M orgen 
Abend wird sich der Kaiser in Begleitung des Kronprinzen

Am andern Tage gingen w ir Anker auf, besetzten den „Cherub" 
etwas stärker, kreuzten m it der Seebrise bis an die B a rre , passirten 
dieselbe am andern M orgen früh m it frischem Landwinde, bei 
dem, weil W ind und S tro m  letzt in derselben Richtung liefen, 
viel weniger B ran du ng  stand, glücklich, und vereinigten uns noch 
V orm ittags m it der „A u ro ra" , auf der Westhold und der Doktor 
von ihrem Vorgesetzten auf das Wohlwollendste empfangen und 
wegen ihrer Umsicht und Tapferkeit hoch belobt wurden. Auch 
ich ging nicht leer aus und war nicht wenig stolz darauf, vom 
Kapitän G ordall beglückwünscht zu werden, daß ich durch meine 
Kenntniß des Spanischen so viel zum Gelingen dieses so wichtigen 
Z uges hatte beitragen können. M ingo  war auf der B rigg  der 
Held des T ages ; er wurde vom Kapitän vor versammelter M a n n ­
schaft öffentlich belobt und Hatte es redlich verdient.

D ie  P iraten  ließ G ordall gut gesichert auf den drei Schiffen 
vertheilen, den Kapitän nahm er jedoch auf die B rig g  selbst. E r  
wollte ihn sich nicht entgehen lassen, um  seinen Schw ur halten zu 
können, ihn hängen zu sehen, ehe er nach England zurückginge. 
Westhold bekam das Kommando der größeren und bequemeren 
„P alo m a". D er Doktor und ich schifften unS natürlich wieder 
m it ihm ein, der „Cherub" wurde einem jüngeren Lieutenant der 
B rig g  übergeben. Alle drei Schiffe kreuzten noch 14 Tage zwischen 
N iger und Eongo, ohne daß jedoch etwas Bemerkenswerthes vor­
gefallen wäre. W ir machten noch eine B oo tsfah rt den Eongo 
hinauf, aber ebenfalls ohne Erfolg und auch ohne Interesse für 
uns. An diesem S tro m  und auf den vielen sumpfigen In se ln  in 
seiner M ündung wächst fast 30 M eilen weit hinauf nur die 
M angrove und auf dieser Strecke ist cS fü r die Europäer so un­
gesund, daß unsere Expedition auf einen T ag  beschränkt werden 
mußte. Trotzdem begannen sich die Folgen bereits drohend fühl­
bar zu machen.

(Schluß folgt.)



und der P rinzen W ilh e lm  und Heinrich zu den M anövern  nach 
Baden begeben.

—  D ie  Kronprinzessin von Schweden tra f gestern Abend 
S '/,  U h r von Stockholm in  B e r l in  ein und reiste nach kurzem 
Aufentha lt, während dessen sie vom Kronprinzen, dem Prinzen 
Heinrich und der Erbprinzessin von M e in in g rn  begrüßt wurde, 
nach K arlsruhe zu ihren erlauchten E lte rn  weiter.

—  Gestern Nachmittag fand eine S itzung de- S taa tS m in i- 
steriums statt.

—  M o h fin  Khan, der außerordentliche persische Gesandte am 
hiesigen Hofe, w ird  m it seinen Beg le itern solange in  B e r l in  bleiben, 
b is die ständige persische Gesandtschaft aus Teheran, fü r  welche 
er die nöthigen Einrichtungen und Anordnungen besorgt, hier ein­
getroffen sein w ird . M ohsin Khan hat europäische B ild u n g  ge- 
nassen. E r  w ar erst in  P a r i«  LegationSsekretär, darauf in  London 
außerordentlicher Gesandte und v e rtr it t  seit 17 Jahren sein Reich 
als Bevollm ächtigter an der hohen P forte . E r  geht stets in C iv il,  
nu r der letzten Parade am Sedantage wohnte er in  großer persi. 
scher U n ifo rm  zu Pferde bei.

—  D ie  BundeSrathauSschüfse, welche m it der Vorberathung 
der Ausführungsbestimmungen zum Börsensteuergesetze betraut 
waren, traten gestern V o rm itta g  I  I U hr zusammen und beendeten 
nach mehrstündiger Bera thung ihre Arbeiten. I m  Wesentliche» 
soll die seitens des Reichsschatzamts gemachte Vorlage zu Annahme 
gelangt se in ; die meisten Abänderungen, die noch beschlossen wurden, 
sind mehr redaktioneller N a tu r.

—  Gegen den socialdemokratischen Abg. Kräcker - B reS lau  
ist ebenfalls eine Klage auf Herauszahlung von ReichtagSdiäten 
ergangen.

—  Nach einer M itth e ilu n g  der portugiesischen Postverwaltung 
dürfen Postpackete (eo lis  po8taus) nach P o rtu ga l auf dem Wege 
über Frankreich nicht eingeführt werden. D erartige  Sendungen 
werden daher bis auf Weiteres nu r zur Beförderung auf dem 
Wege über Ham burg angenommen.

Baden-Baden, 8. September. Ih re  M ajestät die Kaiserin 
ist gestern Abend I  I  Uhr 40  M in u te n  m itte ls  ExtrazugeS im  
besten W ohlsein hier eingetroffen. Heute Nachmittag findet «in 
offizielles D in e r statt.________________________ __________________

Anstand.
Bern , 8. S rp tb r. D e r internationale Kongreß zum Schutze 

deS litrra rischrn  E igenthums wurde gestern hier durch de» B undes­
rath D ro z  e rö ffn e t; zwanzig Deleg irte waren anwesend. D ro z  
wurde zum Präsidenten gewählt, Arago (Frankreich) auf Vorschlag 
deS deutschen Dclcg irten zum Vizepräsidenten. D ie  Delegirte» 
Oesterreich - Ungarns und der argentinischen Republik waren bei 
der Eröffnungnochnicht anwesend. D em  Vernehmen nach befürwortet 
Deutschland eine allgemeine Vereinbarung zum Schutze des 
literarischen und künstlerischen Eigenthum s.

P a r is , 3. September. D e r „ 6 r i  äu p e u p lo "  veröffentlicht 
einen Protest der deutschen Sozia listen in  P a r is  gegen das V e r ­
halten der deutschen Regierung in  der spanischen Frage. —  Fürst  ̂
Hohenlohe ist in  P a r is  wieder eingetroffen. —  H err de Freycinet 
w ird  am M ittw och  M orgen  hier zurück erwartet.____________

4 Am Karolinen-Angelegenheit
D e r einzige M a n n , der in  Spanien jetzt kaltes B lu t  besitzt, 

ist König A lfonS, obgleich er sich in der allerschwierigsten S itu a tio n  
von A llen  befindet A lle rd ings steht fü r  ihn viele«, wenn nicht 
a lle - au f dem S pie le . Wenn die M itg lie d e r der Regierung 
langsam wieder ihre Energie erreichen und den Schreiern herzhaft 
zu Leibe gehen, so gebührt da« Verdienst daran dem König ; und 
der S ym path ie , deren sich König A lfon «  bei den deutschen Fürsten 
und bei dem deutschen Volke erfreut, ist rS wesentlich zuzuschreiben, 
wenn Deutschland bisher die überaus gemäßigte H a ltung beibe­
halten hat, die eS von A nfang an in  der ganzen leidigen Ange­
legenheit beachtete. M a n  hat Rücksicht genommen auf die schwierige 
S te llung  des Monarchen. Daß Deutschland die Genugthuung er­
halten w ird , die eS fordern kann und muß, ist nicht zu bezweifeln, 
fü r  den F a ll,  daß S panien eine geordnete und regelmäßige Re- 
gierung behält. S o llte  aber die M onarchie von den heißblütigen 
S pan ie rn  beseitigt werden, was w ir  im  Interesse de« Lande« 
selbst bedauern würden, sollten anarchistische Zustände eintreten, 
die dem S turze de« König« AlfonS nothwendig folgen müßten, 
dann w ird  Deutschland sich diese Genugthuung auch zu nehmen

ArühyerSst.
(Nachdruck verboten.)

ES ist wirklich nichts m it der Meteorologie. Jahrtausendelang 
hat die Menschheit sich ohne Depressionen behelfen, und die Jahres­
zeiten sind einander regelmäßig gefolgt und haben sich betragen, wie 
G ott sie geschaffen hat. I m  W inter ist'S kalt, im Sommer warm 
gewesen, im Frühling hat man den Pelz oder den Ueberzicher in'S 
Leihaml getragen, und im Herbst hat man ihn ausgelöst. Jetzt aber 
ist Alles unter einander gequirlt, w ir  schwitzen zu Neujahr im Freie» 
und müssen in den HuudStagen befürchten, daß sich Eiszapfen an 
unsere Nasen ansetzen. D ie  Eismänner haben w ir früher auch gehabt, 
schon eine deutsche Chronik aus dem Jahre 893 soll von ihnen er­
zählen ; doch früher hat der Landmann sich nach ihnen gerichtet, jetzt 
streiten die Meteorologen darüber. Dem Einen zufolge ist ein Meteor» 
schwärm, durch welchen zum FrühjahrSende die Erde laufe» muß. 
nach Anderen ist das Kalben der grönländischen Gletscher daran Schuld 
—  in  Ermanglung einer besseren Rindvieh-Racc nennt man nämlich 
dort die von den Gletschern absteigenden und von der Meeresströmung 
nach Süden getragenen Eisberge „K ä lbe r". Wieder Andere versichern, 
daß Ende M a i oder auch zuweilen im J u n i gerade über unseren 
Köpfen die vom Aequalor kommenden warmen und die vom Nordpol 
ausgeströmten kalte» Winde auf Tod und Leben raufen und die gegen- 
fettig auSgerissenen Haare in  Form von Reif oder gar Schneeflocken 
znr Erde fallen lassen. Dann soll daS Aufthauen der russischen Flüsse 
daS Unheil herbeiführen. Schade nur, daß a ll' die wissenschaftlichen 
Erklärungen keine Blüthe, keinen Fruchtansatz vor dem Erfrieren und 
keinen Menschen vor Schnupfen und Rheumatismus und sonstigen 
schönen GotteSgaben schützen, gerade so, wie die Erfindung der Schwind- 
suchtS-Bacille» noch keine schwindsüchtige Lunge kurirt hat. „Wissen­
schaft", sagt Byron im Mansred, „ist nur der Austausch unserer 
Unwissenheit gegen Unwissenheit neuerer A r t.

D ie  meteorologische Wissenschaft ist, leider GotteS, noch Schlim ­
mere». Denn nächst der Erfindung der Arbeit ist diejenige der 
Depressionen die niederträchtigste. Früher hatten w ir wenigsten- drei 
Monate Sommer neben sechs Monaten W inter und drei Monate 
schlechte- W ette r; jetzt hört erst im J u n i die Kälte auf, und da- 
sünfte Jah r schon bricht der Herbst Ende August herein. Bon wegen 
der Depressionen, wie unS die Wetterwarten versichern. Geht'» so 
fort, dann werden w ir zuletzt den Sommer nur noch au- den Büchern 
oder au« den Volkssagen kenne». Nach Jahrhunderttauseuden freilich

wissen. Inso fe rn  kann man dem V erlau fe der Sache bei uns 
m it  absoluter Ruhe entgegensehen. I n  S pan ien selbst dauert, 
abgesehen von den RegierungSkreisen, die Aufregung fo r t ;  und 
wenn berichtet w ird , daß die deutsche E rk lä rung , die Besitz­
ergreifung von Aap seitens Deutschlands werde die Anerkennung 
der P r io r itä t  der spanischen Rechte nicht Präjudiziren, fa lls  der 
Nachweis fü r  dieselben erbracht werde, beruhigend gewirkt habe, so 
g ilt  das eben nu r fü r  den sehr kleinen K re is  derer, welche die 
Sache jetzt vernünftiger ansehen, a ls  zu Anfang, denn zu Anfang 
hatten sie A lle  den Kopf verloren. Also die Aufregung, genährt 
durch die gewissenlose Presse, besteht fo rt, trotzdem die P olize i 
jetzt energisch vorgeht und zahlreiche Verhaftungen wegen an ti­
deutscher Dem onstration in  der P rov inz und in  der Hauptstadt 
vo rn im m t. Gerüchtweise verlautete gestern in  P a r i« , die deutschen 
Konsuln in  Saragossa und T r ip o lis  seien ermordet worden. Da« 
kann aber schon deshalb nicht richtig sein, w e il eS in  Saragossa 
gar keinen deutschen Konsul giebt. I n  Valencia dagegen wurde 
am Sonnabend das deutsche Konsulat angegriffen und dessen 
Wappenschild herabgeriffen. Auch in  Valencia hat am S onntag 
Abend ungeachtet des Verbots des Gouverneurs eine antideutsche 
Kundgebung stattgefunden; in  beiden Fällen wurden eine Anzahl 
Verhaftungen vorgenommen. Dasselbe geschah in  Saragossa. B is  
jetzt hat indeß daS energischere Vorgehen der Behörden nichts ge- 
fruchtet und die heißblütigen S pa n ie r werden unsere nordische 
Geduld noch manche« M a l auf die Probe stellen. W o eS nöthig 
ist, w ird  die E rregung der spanischen Bevölkerung auch noch 
künstlich geschärt, und diese« Geschäft betreiben namentlich die 
republikanisch Gesinnten, die bei dem gegenwärtigen K on flik t nichts 
zu fürchten haben, sondern im  Gegentheil von einer Verschärfung 
Nutzen zu ziehen hoffen. Welche Sprache man in  diesen Kreisen 
füh rt, zeigt ein In te rv ie w  eine« Redakteur- der „L ig u e " bei dem 
ehemalige» Präsidenten der Exekutivgewalt der spanischen Republik, 
S a lm eron , der seit der Thronbesteigung des Königs A lfonS in  
P a r is  lebt. S a lm eron n im m t an, daß der K önig während seines 
B e r lin e r Aufenthaltes m it der deutschen Regierung geheime V e r­
träge abschloß, die u. A . auch die K aro linen betrafen. E r  sagte, 
die Annäherung des KönigS an Deutschland sei ganz unpopulär 
in  Spanien. S panien sei zu einem Kriege m it Deutschland ent­
schlossen; die deutschen Soldaten, die ihren Fuß auf spanischen 
Boden setzen würden, fänden hier ih r G rab , nicht einer würde 
lebendig wieder herauskommen. Jeder S pa n ie r würde im  Kriege 
gegen Deutschland seinen letzten B lu ts trop fen  zum O p fe r bringen. 
Wahrscheinlich würde der Krieg zur See geführt werden. D ie  
spanische F lotte sei annähernd so stark wie die deutsche, die zwar 
größere Panzerschiffe ausweise, deren Flottenmannschaften aber 
weniger E rfah rung  hätten, a ls die spanischen. S a lm eron hält 
dafür, daß, wenn König AlfonS den Vorschlag eine« Schieds­
gerichts annehme, die Republik kommen werde. D e r „F ig a ro "  
legt dagegen an der Hand des FlottenbestandeS beider S taaten 
dar. daß d ir spanische F lotte einen A n p ra ll der deutschen F lotte 
nicht auszuhalten vermöge. DaS mag man wohl auch in  Spanien 
selbst einsehen. M a rq u is  CampoS hat, wie bereits m itgetheilt, 
seine aus 40 Dam pfern bestehende F lotte (Transatlantische 
Kompagnie) der Regierung angeboten, um sie a ls Kreuzer auszu­
rüsten. D e r m ilitärische Z irke l in  M a d r id  hat eine Subskrip tion  
veranlaßt, um ein Torpedoschiff zu beschaffen. D e r Doyen der 
spanischen Schauspieler, Jose V alero , hat sich bereit erklärt, in 
allen Theatervorstellungen m itzuw irken, die zum Besten der A n ­
schaffung von Kriegsschiffen gegeben werden; und dergleichen mehr. 
Diese und ander« patriotische Kundgebungen sind, wenn sie auch 
den Fanfaron nicht ganz verleugnen können, in  spanischem Lichte 
betrachtet, recht schön und ehrenwerth und haben jedenfalls eher 
einen moralischen H interg rund al« die Heldenthaten, die in 
Fenstereinwerfen, Wappenzerstörung und -Verbrennung rc. g ipfe ln, 
aber sie sollten nu r an eine bessere und gerechtere Sache ver­
schwendet werden —  König A lfonS erklärte im  letzten M in is te r- 
rath, er werde den kriegerischen Rathschlägen kein Gehör schenken, 
bis jede« friedliche M it te l  zur E rlangung der Rechte Spanien« 
erschöpft sei. D e r deutsche Kaiser, soll der K önig gesagt haben, 
werde ihm  helfen, ein fü r  beide Theile befriedigende« Kom prom iß 
herbeizuführen. Nach einer M itth e ilu n g  des „J m p a rc ia l"  hätte 
sich Sagasta im  Einverständniß m it seiner P a rte i zur Uebernahme 
de« M in is te r iu m s  bereit erklärt, wenn sofort an Deutschland der 
Krieg erklärt würde. Sagasta gehört der monarchischen Linken 
an. Ferner soll nach spanischen B lä tte rn  B e fe h l ertheilt worden

soll in Folge einer kleinen Bewegung der Erdachse Nord- und M itte l-  
europa wieder m it E i-  bedeckt sein. B is  dahin w ird auch die jetzt
in Amerika oft geübte Kunst de« „M ovenS ", deS Verrücken- der
Häuser, selbst riesiger MiethSkascrnen, um Tausende von Schritten, 
soweit ausgebildet sein, daß man ganze Länder „m ovcn" kann. D ie 
Engländer, Franzosen, Deutschen werden dann ihre Vaterländer ein- 

i fach nach den heißen Kontinenten „m oven", und schon auS diesem 
Gesichtspunkte allein erhellt die eminente Bedeutung unserer neuen 

 ̂ kolonialpolitik, ja, w ir  »eigen der Ansicht zu, daß diese» Moment 
I allein die bewegende Uisache zu ihrer Entrtrung war, wenn natürlich 

auch die Herren Diplomaten um ganz andere Gründe nicht ver­
legen sind.

ES ist ein Leiden! I n  den Gärten w ird früh M orgen- da» ge­
fallene Laub zu Bergen zusammengefegt, die letzten Rosen find ver­
glüht, Astern und Georgine» m it ihren schreienden Farben drängen 
sich hervor in  den Vordergrund. A u f den Wiesen herrschen die Herbst­
zeitlosen, in  den Wäldern nimmt da- B raun siegreich den Kampf m it 
dem G rün auf. Ueber den Gewässern lagert bei Sonnenaufgang eine 
weiße Wolke, zum Zeichen, daß da» Wasser wärmer ist, als die Luft. 
Kleinmüthige Badebesucher und Sommerfrischler haben schon beim 
Anbruch de» letzten Augustdrittel« die Flucht nach der schützenden S tadt 
ergriffe», dem Himmel und den sich die Hände reibenden Theater­
direktoren grollend. Trotzige Naturen haben» gleich Shylok, auf ihren 
Schein bestanden, auf dem deutlich zu lesen is t : „Auch ich bin in 
Arkadien geboren", ich darf mindesten« ein V ierte ljahr schöne» Wetter 
verlangen. Jetzt aber bemächtigt sich ihrer eine Gemüth-depression; 
sie beginnen zu zweifeln, daß sie den Prozeß gegen den allmächtigen 
Wcttermacher gewinnen werden, und brechen mürrisch ihre Zelte ab.

Dem nun zur Regel werdenden frühzeitigen Hereinbruch de» 
Herbstwetter» haben w ir leider nicht nur saure Weine, auch saure 
Gemüther zu danken. Es fehlt ein wichtige» Moment im  mensch­
lichen Seelenleben, jene stille, trübungSlosc Herbstfreude, welche die 
gern an der Brust der N a tu r ruhenden Gemüther über allen Erden­
jammer hinaus in  lichte Regionen hebt. Der Frühling, besonder» der 
mitteleuropäische Schnupfen- und Hustenmonat, der M a i, ist von 
M illia rden  Lyriker besungen worden. D ie Vorbilder unserer Poesie 
stammen au» dem milderen Süden, und K a rl der Große hat, als er 
den Monaten de» Julianischen Kalender» deutsche Namen gegeben, 
den M a i verkehrter Weise „W onnemonat" genannt; da hat denn der 
dem Menschen innewohnende Heerdenstnn die Dichter zu Mailtcdern 
ve rfü h rt; der Sommer m it seiner den Menschen zur Erde drückenden

sein, die deutsche Flagge au f Uap unter Umständen 2  
entfernen; die auf U rlaub befindlichen spanischen Osff I  «  
wie eS heißt, B efeh l, sofort nach S panien zurückzuü» t, 2«s, 
gehört aber auch die Nachricht, daß Deutschland ger" . un ̂ i N
Augenblick 33 Schiffe auf offener See hat, die
an der spanischen Küste —  nicht nu r in  Europa 
könnten. Also Vorsicht, ih r  Herren S v a n ie r ! ^

Militärisches
( V e r  ä n d e r t e « A v a n c e m e n t . )  V o n h -V ^  

S eite  w ird  der „ B .  B .  Z . "  geschrieben:: Wer d'-
Rangliste der preußischen Armee aufmerksam durchs 1 , ^
die« geschieht bekanntlich vielfach auch von Pers»""!'. "'bildt
Armee nicht angehören —  dem w ird  beim Derg'- 
vorjährigen Rangliste gewiß aufgefallen sein, daß , °
und Bataillonskom m andeur« der In fa n te r ie  »ich' ^  D 
M ajorSpatent zum pateutirten Oberstlieutenant best-" 
durch eine mehr oder weniger große Anzahl >
Übergängen und später erst a ls pa trn tirte  Oberste" M  
ra n g irt worden sind. D ie  Betreffenden erhielten n«
ihrem D irns ta lte r nach Oberstlieutenant werden 
Charakter a ls  Oberstlieutenant und wurden .
jüngeren Kameraden Übergängen, soweit diese 
Oberstlieutenant erhalten hatten. B e i der n a c h t r W " '^  ^
Verleihung an diese charakterisiern O berstlieu tenants
einem Zeitraum e von I — 7 M in u te n  erfolgte, kam „M j, .  
daß ein oder der andere charakterisirte D b e rs t l'^  ^
ältere charakterisirte Kameraden hinweg avancirte,
Patent erhalten hatten. —  Bekanntlich ist da» h'rde "j
der Armee dahin geregelt, daß die Lieutenant« 
beziehungsweise R ittm eister dem Patente »ach bei

zu

theile avanciren, die S tabsoffiz iere —  also M ajore, 
nantS und Obersten —  hingegen in  ih rer Waffe - 7 ,  
sammle In fa n te r ie  fü r  sich, die Kavallerie fü r 
Avancement zum General erfo lg t nach dem Dicnstm 
ganze Armee. B is h e r galt eS dabei al« unerschü«" . 
satz, daß ein O ffiz ie r, der beim Avancement in d "  
gangen wurde, sich sagen mußte, daß er al« nicht 2, 
Beförderung angesehen würde und deshalb sofort 
schied bat. S o  hart auch die D urchführung diests 
o ft fü r  die Betroffenen w ar, er galt a ls einer y

seine"' ^M e

um daS OffizierkorpS der preußischen Armee 
vollen S te llung  zu erhalten, die eS e inn im m t, 
anderen auch Oberstlieutenant v. d. Goltz in

D  « Volk i"  ̂ s-ä>

klargelegt und diesen Grundsatz gegen die verschi^"^)» I  "i
die daS genannte Buch erfuhr, warm und gesw'" cz>li"»kri,,

....... _................................... »««,-ileN, > i,- '

breiteten und hochinteressanten Werke ^ le »

Nach den oben angeführten Thatsachen zu urtheilen, ^  
andere Grundsätze zu Anwendung zu kommen, die »
gewiß von den weittragendsten Folgen lein werd m

Arovinzial-Nachrichten.
k  Kulm , 8. September. (BürgermeIster-Vakanz-1 

Bürgermeisterstelle soll öffentlich ausgeschrieben werde»- 
gungen, unler welchen die Stelle zu besetze» ist, ">erde" 
Sladlverordneten-Versammlung zur Genehmigung unter» ,

Graudenz, 7. September. (Von der
Generalversammlung deS gewerblichen ZenIralverelnS. ^
Zeichnungen und Lehrmitteln gewerblicher Fortbild»"ö
Konferenz von Lehrern gewerblicher F o r tb i ld u n g » ^ "^ " '^ !^
preußischer Gcwerbelag. P räm iirung in der Gewerbe - 7
(Schluß.) Am  Sonntag traten den bisher Aw
Freunde auS Danzig, Elbing, T h o r »  rc. hinzu, «eläp
sofort nach der Gewerbe-AuSstellung. theils in  da- s" 
zum HauptberalhungSlokal ausersehene Gymnasium bega ^  ' 
Aula deS Gymnasiums und in einigen Nebenräuuien wa 
Menge von Zeichnungen und Lehrmitteln gewerblich^ 
schule» ausgestellt. DaS Hauptkontingent hatte die . . 
werkerschule geliefert, deren Arbeiten ein höchst le h rre tw ^  ^  
dem Unterricht-gange und dem gesammten Streben 
Weiter waren auf der Ausstellung vertreten: die „b^ril ' 
deS Gewerbe-BereinS zu Danzig, die Handels- und ,
Frauen und Mädchen iu Danzig, die LchrlingSschule 
Verein» in Elbing, sowie die Fortbildungsschulen i " ,  A tm ,  , 
S targard, Löbau, T h o r n  und Graudenz. Um 9

Wärmelast ist vollend» keine poetische Jahreszeit; 
wenn über da« sonnenmüde Land die Kühlung s t^ E'» Z 
Bäume vertraut zum Wanderer herabbllcken, die w> i 
Duftmärchen flüstern, vermag die Seele sich dem 0 * ^
ringen. Doch die hellen ruhigen Herbsttage lassen
schönerer W elt auch in da« stumpfste und roheste 
Alles ist in den schärfsten Umrissen gekleidet, der 
McnschenaugeS erweitert sich und Ferne» t r i t t  unS »ab '
verflüchtet nicht in den Frühstunden, erst unter rei«

Mittagssonne, und hält die W ald lu ft frisch und ^
vögel unternehmen Flugübungen, welche sich zu tägll<b > ^
auSdehneu.

Ich hör' ein Vögletn singen 
I n  dem W a ld ':
„W eh' m ir, wie bald 
M uß  ich wandern ohne Aufenthalt 
Ueber B erg und Thal mich schwing^

i ' s i

Und dem Menschen w ird zu Muthe, als wärt 
schwere ledig und wären seiner Seele Flügel gewacht 
m it den Singvogeln nach Süden eilen und an A
Ufern deS N il sein Winternest bauen, um dann iM
ling nach der Heimath zu bringen. -ve

ES liegt in solchen Augenblicken wehmuthSvoller ^
die schwindende Lust deS Sommers festhalten 
kommenden deS W inters entgegensieht, ausreichende 
alle Unbilden, die unS ein launisches, oft abscheulich
zufügt. W ohl danken w ir diesen kalten, durch Wafftu! ^
brochenen Kämpfen m it den Elementen jene T h a i'^ '
Mittel- und die

sen m it den Elementen jene LY »" , M  , 
nordeuropäischen Nationen befähigt ^  ^

die daS Mittelländische Meer umwohnenden Völker ^  ^
Lehrer, die Asiaten und die Aegypter, zu überflügeln; ^  
ja auch zufrieden geben und die glücklichen Bewohner 
Anmuth durchzogenen Landschaften deS Südens nicht ve 
selbst unS nicht nach dem Schicksal der Neger seh^ 
wandige Häuser, hohe Miethen und Briquettes ersparen- 
deutschen Sommer und Herbst möchten w ir  doch 
leben. D ie Herren Meteorologen sollten angehalten we 
fachen deS rauhen W etter- nicht nur zu erspüren,
Und wenn sie die Sonne oder die Erde ein Bischen
w ir  wollen keine Depressionen mehr, w ir  verlangen 
qrachteu schönen deutschen H erbst!

uns-"



ilt kl, ^ ru n g sb a u ra th  Ehrhardt-Danzig die Konferenz mit herz- 
^ sk M E ^ ^ o " g d w o rten . D ie  Vertreter der verschiedenen Fort- 

erstatteten Bericht über die befolgten Methoden im  
^  H und über die Erfolge der Fortbildungsschulen. U. A.

D r . Nagel über die Schule in Elbing, Semlnarlehrer 
^  her ^  ^  Fortbildungsschule in Löbau, PräparandenanstaltS-Vor- 

über die zu P r . Stargard, Haupt- und Zeichenlehrer 
êlli« ^  vergangenen Jahre auf Kosten des gewerblichen Zentral- 

-rBLak, ^wöchentlichen Zeichenkursus bei Direktor Jessen-Berlin  
> k über die Marienburger Schule, Lehrer Dieball über die

Danziger Gewerbevereins, Fräulein Solger über die 
Ü ^tn« für Frauen und Mädchen in Danzig, Malermeister 
j^rtbili' ^  die Maler-Fachschule in D anzig, Rektor Röder über die 
iiiŜ kr ?"3§schule zu Graudenz. AuS den Mittheilungen dieser Ver- 
n̂ Itter ^  ^rvor, daß das gewerbliche Fortbildungsschulwesen in 

dtll̂ r Dt Zwar langsam, aber doch stetig Fortschritte macht.
Ue da/^"or Jeffen-Berlin legte nun in längerer Rede die Grund- 

ltli l̂en ' .̂^che für den Zeichenunterricht in gewerblichen FortbilduugS- 
nllil̂ tten ^ ? ^ b en d  sind. Insbesondere betonte e r : das Freihand- 
tE n en  Zirkelzeichnen zu trennen, ersteres muß mit dem
li ffsrlih Körpern und keineswegs nach Vorlagen beginnen, es ist 
 ̂ d̂ lhkn n ^^8^ch daS Fachzeichnen zu betreiben und nur solche

'L^kn A ^  Zeichnen, die dem Handwerker wirklich Nutzen ge- 
s sprach er die Ansicht aus, daß auf die anderen Gegen- 

- ch.' ^  Deutsch und Rechnen, in Fortbildungsschulen nicht zu v iel 
"wenden sei, eine Ansicht, die in der Debatte bezüglich der 

kit^de Westpreußens von einigen Rednern nicht gebilligt
alil l̂tien Schluß übte Redner lehrreiche Kritik an den von den 

! dl  ̂ "^n ausgestellten Zeichnungen. Gegen 12 Uhr M ittags  
,lii A n d b e s u c h t e  Konferenz geschlossen und es folgte nun der 
A  heuia  ̂ öffentliche G e w e r b e t a g ,  welchen Herr Bürgermeister 
alstHtiie a ls Vorsitzender deS Zentral'VereinS in demselben

'lt ^er Öffnete. Unter den 6 0 — 8 0  Anwesenden bemerkten wir 
^dent E ^brren Oberpräsident v. Ernsthausen und RegierungS- 

die N Kassenbuch. Herr Oberbürgermeister Pohlmann-Graudenz 
Aii ^^fammelten herzlich willkommen und sprach dem Vorstände 

atl bilden ĉhk" Zentral-VereinS seinen Dank dafür auS, daß er 
n Drte der jetzigen Ausstellung gewählt. Hierauf hielt

H Ekktî j ^"genieur Netke-Elbing einen Vortrag über die Königsberger 
r Ausstellung von Maschinen und Geräthen für Hand-
. r̂nd Kleinindustrie. D er In h a lt des Vortrages ist un-
« hllone,/ zu skizziren: I m  Jahre 1 8 5 1  rief England alle 

lH Wettstreit auf dem Gebiete der gewerblichen Erzeugnisse
in  ̂ sick Erfolg jener Ausstellung war ein so großartiger,

eil ^Sten  ̂m ^  ob größere und kleinere Ausstellungen förmlich 
 ̂ Jak, - ober nahmen die großen Ausstellungen den Charakter 

an und dieser übertrug sich auch auf die kleinen 
^  ^   ̂ ^o^stellungen. S o  wurden letztere für die Aussteller eine 

igkt, cv  ̂ ^  hatten nur eine geringe gewerbliche Bedeutung. S e it  
^  r tz.sj ^ zeh n ten  aber hat man eingesehen, daß, um daS gewerb- 

^ ltet/" r^  ^ben, Spezial-AuSstcllungen nöthig seien. M an ver- 
Iiriter für einzelne Fächer, z. B . für M üller, M etall-
§Uflellu ^lche für kleinere Bezirke. Eine dritte Art der

li, ging ganz besonders darauf auS, daS Kleingewerbe zu
ad nach den Kriegsjahren 1 8 7 0 /7 1  sehr zurückgegangen.llhe N '  ^cn «negsjayren i v / r - / n  seyr zurucrgegangen.

Ausstellungen wollten den Handwerkern Gelegenheit geben, von 
HM» ^ostrie ZU lernen, um in Wettstreit mit derselben zu treten z 

s M  d " ^Eiter Zeigen, wie die Handwerker sich die mechanische 
^ Ütk ^  Maschinen nutzbar machen können. Diesem letzteren Zwecke

oeN

r ?  sagenkhl s ^ ^ -  wenn man aber ihr Programm ins Auge faßt, so muß 
- sie war nicht das, w as sie hätte sein sollen und sein 

reil^klui ^ " ^ V ie leS  hätte nicht da sein dürfen und Vieles fehlte
^ol^tzo Q bat den gehegten Erwartungen nicht entsprochen,
erli  ̂ Nack i sprach dem Redner den Dank für den Vortrag auS
>e§  ̂ kurzen Debatte forderte er nun, dem in der General-

om Sonnabend gefaßten Beschlusse gemäß, die anwesen- 
kit^lin ^betreibenden auf, ob eS sich empfehle, im Jahre 1 8 8 8  in 
oel4rikb»s.^ Gewerbe-Ausstellung inS Leben zu rufen. Herr
dt^Mlnws  ̂ dictoriuS auS Graudenz sprach für die Idee und die 

. ""ü gab auch hier derselben ihre Zustimmung. D am it war 
°i o^oung erledigt. M it dem Wunsche, daß die Verhand- 

^  sruchtbaren Boden gefunden haben und daß die Früchte 
. ^  1, old zur Erscheinung kommen möge, schloß der Vorsitzende 
t Sitzung. —  Pünktlich um 2 Uhr Nachmittags ver-
^kri 2 " demnächst die Vertreter der Behörden und deS gewerb- 

^.^1 ^.^^VtralvereinS. snmti» kt- des AuSÜellunas-Kttmlte^de^'H ^verelnS, sowie die M itglieder deS AuSstellungs-KomiteeS 
^ otze der Gewerbe-AuSftellung, um der P r ä m i i r u n g  

iLtMde w Bürgermeister Hagemann leitete dieselbe durch'.Lô ôche .
 ̂ ^bhrte Versammlung! Die Gewerbe - Ausstellung der Kreise

Wir Schwetz und Strasburg nähert sich ihrem Ende

auch diese Gewerbe-Ausstellung wie ihre Vorgängerinnen 
t>i ^ in ,.^Telungene bezeichnet haben. S ie  hat wiederum deutlich gezeigt, 
i^ e ln  Provinz eine große Reihe von Meistern giebt, die es ernst 
r ^  in ir.O"^*rk meinen. Ich wünsche und hoffe, daß auch diese Aus- 

Erbiete Vortheile für die Aussteller herbeiführen möge, daß 
z I-en i,??üniß zwischen Gewerbetreibenden und Interessenten zu einem 

Üebe? ^^ten gestalten helfen möchte und daß durch sie das Publikum 
typ^/Eugung komme, daß eS von den heimischen Handwerkern besser 

d^stellh^°k. als von den fremden. Was bei der Eröffnungsfeier dieser 
^  v->^Esagt wurde, daß in ihr nicht großartige, noch nie dagewesene 

seien, war ja richtig; es hat sich aber deutlich gezeigt, daß 
, wo; brker im Stande find, gediegene Arbeiten zu liefern. — Bevor 

h« Ehrenpflicht entledige, spreche ich allen Denen meinen Dank
Zustandekommen der Ausstellung mitgewirkt haben, beson- 

W "Elstellern, den Herren vom Komitee und den Staatsbehörden mit 
iid L E ^  vollem Interesse für die Sache eingetreten sind." 
haV ^ ick ?"  verlas nun die Präm iirungsliste, nach welcher von den 

" 0  silberne M edaillen a ls erste Preise, 3 5  bronzene 
^  Zweite Preise und 71 Ehrendiplome a ls Anerkennung 

^  H worden sind. E s haben damit ca. 4 5  Prozent der A us- 
^Zeichnungen erhalten, und zwar erhielten u. A . : Den ersten 

Ü V ll ^ '^erne M ed aille): E . Drewitz, Maschinenfabrik, Thorn.
... ................... .....   ̂ ^  S o h n , Bürsten-

Lewin, M ühlen-

M ed aille): E . Drewitz, Maschiner
. /o H  ^  ^ ^ t z e ,  Maschinenfabrik, Mocker. Voges u. 
ve^ k l c^udenz. G . Breuning, M aler, Graudenz. !

^  bet Gollub. A . Höcherl, Brauerei, Kulm. Thom.
^udelSgärtner, Graudenz. D en  zweiten P reis (bronzene 

A. Sieckmann. Korbmacher. T born. Hedwig Gerner,

K lem p n erm e^  Kulm. R .

 ̂ lchule für Mädchen, Graudenz. I .  v. Szym onowitz, Photo- 
or und Schwetz. Albert Fiedler, Feilenhauer, Graudenz. 

y. ^  Klempnermeister, Kulm. R . Schultz, Klempnermeister, 
Ld! ^tei ^  ^ ^ 0  u. Co., Mostrichfabrik, Thorn. Chales de Beaulier, 

^  V k ,  »  s Kunterstein. E hren-D iplom e: Karl Neumann, Kürschner, 
j >hle'tr?o/ui. Gebr. R au, Garderobengeschäft, Graudenz. I .  Hennig, 

Erster, Kulm. F r. KuligowSki, Stellmacher, B riefen . A . R au,

Möbelhändler, Graudenz. A . Bärm ann, Malermeister, Thorn. P .  H art­
mann, Goldschmied, Thorn. H . Ritter, Gärtner, Graudenz. Ad. 
Zech, Seilermeister, Briesen. Rob. Tilk, Schlossermeister, Thorn. 
Konschützer Brauerei, Konschütz. W olfs, Brauerei, Kulmsee. P aul 
Schulz, Kupferschmied, Thorn. Plonski u. Co., Schnupftabakfabrik, 
G ollub. Fr. Schielke, Bienenzüchter, G r. Sanskau. H . Zimmermann, 
Bienenzüchter, Waldheim. —  Konkurrenz westpreußischer Töpfermeister: 
Den ersten P reis erhielt M onath-Elbing für einen braunen alt­
deutschen Zimmerofen, den zweiten P reis H . Weiß-Graudenz für einen 
hochragenden weißen Zimmerofen mit mattgrüner Verzierung. (F ür  
den dritten der vom westpreußischen gewerblichen Zentralverein a u s­
geschriebenen Preise war keine Verwendung, da nur diese beiden Meister 
konkurrirt hatten.) Ein dreimaliges Hoch auf den Kaiser, den Hort 
des FriedenS und Schützer der Gewerbe, wobei die Musik die N ational­
hymne intonirte, schloß den feierlichen Akt und die ernste Versamm­
lungsarbeit, der auch bei dieser Vereinigung ein Festmahl a ls würdiger 
Schlußstein deS Ganzen sich anreihte, von dem erst die zur Heim­
fahrt läutende ELsenbahnglocke die meisten Tischgenossen hinwegrief.

F la to w , 7 . September. (GutS-Verkauf.) Am 2 6 . d. M tS . 
wird vom hiesigen Amtsgericht daS Rittergut Hohensier verkauft. Zur 
Anzahlung sind 2 0  0 0 0  Mk. erforderlich.

M arienburg, 7 . September. (Einbruch.) Unsere Bürgerschaft 
ist durch einen in vergangener Nacht von zwei Dieben mit großer 
Frechheit ausgeführten Einbruch in große Aufregung versetzt worden. 
D ie  Diebe drangen vom Festungswall auS in die W ohnung der Frau  
Langsfeld, bedrohten die letztere mit Todschlag, falls sie sich rühre und 
nicht sofort angeben würde, wo sich ihr Geld befinde. D ie  geängstete 
Frau mußte nun, nachdem sie noch zur Sicherheit der Diebe an ihrem 
Bett festgebunden und ihr der M und verstopft worden war, zusehen, 
wie ihr alles Geld ( 2 8 0  M k.) und alle Werthsachen genommen 
wurden. D ie  bei ihr in Pension befindlichen jungen Leute haben 
nichts gehört und erst heute früh konnte die Frau auS ihrer gefähr­
lichen Lage befreit werden. D ie  Diebe trugen bei dem Einbruch 
M asken; bis jetzt fehlt jede S p u r  von ihnen, zumal Frau Langsfeld 
sich von ihrem Schreck noch nicht soweit erholt hat, daß sie hätte ver­
nommen werden können. (N . W . M .)

Christburg, 5 . September. (M esser -A ffa ire .) Heute Nacht 
gegen 12 Uhr hat nach einem vorhergegangenen S tre it der Fleischer 
N . dem Fleischer M . mit einem kurzen Schlachtmesser einen Stich in 
die Brust versetzt. D aS Messer traf die Rippe, welche den S to ß  
milderte, die Klinge bog sich jedoch krumm und drang durch die Rippe 
hindurch. D er Gestochene wird von zwei Aerzten behandelt und eS 
soll sein Zustand bedenklich sein.

«Lokales.
T horn, den 9 . September 1 8 8 5 .

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  I n  der gestrigen Vor­
standssitzung wurde beschlossen, das Arrangement einer Festlichkeit, zu 
welcher der hiesige Kriegerverein eingeladen werden soll, bis zu einer 
paffenden Gelegenheit zu verschieben.

—  ( D e r  „ K o m p r o m i ß "  z w i s c h e n  d e n  K o n s e r ­
v a t i v e n  u n d  N a t i o n a l l i b e r a l e n  i n  B e r l i n . )  Dem  
„Hannov. Courier", dem Leibblatt deS Herrn v. Bennigsen, wird auS 
Berlin geschrieben : „W as von geheimnißvollen Verhandlungen zwischen 
Nationalliberalen und Konservativen über die Landtagswahlen in den 
Blättern geredet wurde, ist w i l l k ü r l i c h e  E r f i n d u n g .  Aller­
dings besteht auf n a t i 0 n a l l i b e r a l e r Seite der Wunsch, in 
Berlin zu einer Verständigung mit den gemäßigt Konservativen, mit 
Ausscheidung der Stöcker'schen Richtung, zu kommen, und eS werden 
ohne Zweifel in dieser Richtung Verhandlungen stattfinden. Geschehen 
ist dies aber bis jetzt nicht. D ie  gemäßigtere Richtung innerhalb der 
konservativen Partei wäre auch geneigt, den Nationalliberalen in der 
ReichShauptstadt die Hand zu reichen, ob eS aber zu einer Verständi­
gung kommen wird, muß dahingestellt bleiben. Gelingt die Verstän­
digung, so wäre eS nicht unmöglich, im ersten Wahlbezirke, der drei 
Abgeordnete zu wählen hat und jetzt durch die Abgg. Klotz, Löwe und 
Parisius vertreten wird, mit nationalliberal-konservativen Kompromiß- 
Kandidaten durchzuringen, vorausgesetzt, daß geeignete populäre Per­
sönlichkeiten gefunden werden. Von solchen ist aber bisher kaum die 
Rede gewesen und die Auswahl wird sehr große Schwierigkeiten be- 
reiten." —  Wenn die Nationalliberalen eS mit der Ausscheidung der 
Konservativen „Stöcker'schen Richtung" wirklich ernst meinen, so wird 
der konservativ-nationalliberale Kompromiß ohne Zweifel scheitern, 
denn die „gemäßigt Konservativen" kommen in Berlin numerisch 
absolut nicht in Betracht.

—  ( Z u r  A u s w e i s u n g . )  D er Königl. Landrath ersuchte 
vor etwa 6 Tagen durch eine Bekanntmachung im „Kreisblatt" die 
Ort-polizeibehörden, diejenigen polnischen Ueberläufer, welche der A us- 
weisung f r e i w i l l i g  Folge leisten und nach Rußland zurückkehren 
wollen, an daS Königl. LandrathSamt zu weisen, damit dieselben dort 
mit Legitimation-papieren, auf Grund deren sie ungehindert die Grenze 
passiren können, versehen würden. Diese Bekanntmachung ist einer 
neuen Verfügung deS Landraths zufolge a u f g e h o b e n .  D ie  O r ts ­
polizeibehörden werden nunmehr ersucht, den polnischen Ueberläufern, 
welche freiwillig der Ausweisung Folge leisten wollen, bekannt zu 
geben, daß si  ̂ bis auf Weiteres ohne r u s s i s c h e  Legitimationspapiere 
die Grenzübergänge nicht passiren können. Preußische LegitimationS- 
scheine dürfen an polnische Ueberläufer ferner nicht ertheilt werden.

—  ( Z u r  F r a g e  d e r  S o n n t a g - r u h e . )  D er hiesige 
M agistrat hatte an die Thorner Handelskammer die Anfrage gerichtet, in 
wie weit sich die Einführung der Sonntagsruhe für die in kaufmännischen 
Geschäften angestellten Arbeiter, Lehrlinge und KommiS rc. empfehle. 
D ie  Handelskammer beantwortet diese Anfrage dahin, daß eS wünschenS- 
werth sei, sämmtliche offene Geschäfte mit Ausnahme der Bierlokale, 
Restaurant- und Konditoreien von M ittag ab geschloffen zu halten.

—  ( B a u m e i s t e r - P r ü f u n g e n . )  Vor der königlichen 
technischen Ober-Prüfungs-Kommission in Berlin haben während des 
Prüfungsjahres vom 15 . September 1 8 8 4  bis 1. J u li 1 8 8 5  im 
Ganzen 2 5 7  Kandidaten» (im  Vorjahre 2 2 7 )  die zweite S ta a ts ­
prüfung im B au- und Maschinenfache abgelegt. Von diesen Kandi­
daten haben 2 1 9  (im  Vorjahre 1 8 4 )  die Prüfung bestanden und 
zwar 1 8 4  a ls  Baumeister und 35  a ls Maschinenmeister, und eS sind 
dieselben demzufolge zu RegierungS-Baumeistern bezw. Regierungs­
Maschinenmeistern ernannt worden. D en vorstehenden amtlichen M it ­
theilungen fügen wir noch hinzu, daß die Zahl der in den letzten fünf 
Jahren ernannten RegierungS-Baumeister und RegierungS-Maschinen- 
meister der Reihe nach 1 2 6 , 1 4 8 , 1 7 2 , 1 8 4  und 2 1 8  betragen hat.

—  ( I  n s p i z i r u n g. Herr Oberpost-Direktor Reisewiy-D anzig  
ist behufs Besichtigung der hiesigen Post- und Telegraphen-Aemter hier 
eingetroffen.

- - —  (K r i e g e r v e r e i n .) Donnerstag den 10 . d. M . Abend- 
8 Uhr im Schumannffchen Lokale: Instruktion für die Mitglieder der 
Sanitäts-K olonne. Sonnabend den 1 2 ., Abends 8 U h r : Appell.

—  ( F a l k ' S  M e n a g e r i e )  trifft hier in einigen Tagen 
auf der ESplanade ein. D ie  Menagerie ist sehr reichhaltig und ent­
hält u. A. 2 dressirte Elephanten, 4  Königstiger, S Löwen, 4  Leo­
parden, 2 Panther rc. Eine T h i e r b ä n d i g e r i n  wird in der

M enagerie Vorstellungen geben. Sonnabend, den 12 . d. M ts . findet 
die Eröffnung der Menagerie statt.

—  ( H u n d e s p e r r e . )  Vor einigen Tagen wurde auf der 
Bromberger Vorstadt ein Hund getödtet, der, wie jetzt ärztlicherseits 
konstatirt, von der Tollwuth behaftet gewesen ist. E s wird daher 
durch die Polizeibehörde die Festlegung aller im Stadtbezirke Thorn 
vorhandenen Hunde auf die Dauer eines Vierteljahres angeordnet.

—  ( D e r  B a u  d e r  L e i c h e n h a l l e )  auf dem Kirchhof der 
altstädt. evangelischen Gemeinde ist soweit fertig gestellt, daß die Halle 
bereits benutzt werden kann. M it der Einrichtung im Innern ist 
man noch nicht fertig ; u. A . soll noch ein Altar gebaut werden.

Kleine M ittheilungen
( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e r  U n t e r s u c h u n g  

g e g e n  d e n  M ö r d e r  F r i t z  H e r b  st i n M a i n z )  kommen 
immer mehr Einzelheiten zu T age, welche für die Untersuchung 
von großer Wichtigkeit sind. E s  ist nunmehr auch festgestellt 
worden, daß Herbst am Nachmittag, wenige S tu nd en  vor der E r­
m ittelung des zweiten Verbrechens, in einem M ainzer Geschäft 
eine Reisetasche gekauft hat und dem Verkäufer erklärte, daß er 
von hier abreisen werde, worauf er m it der gefüllten Reisetasche 
den W eg über W eisenau nach Laubenheim einschlug; auffallend ist 
es nun, daß Herbst bei seiner Verhaftung nicht mehr in dem B e ­
sitz dieser Reisetasche gewesen ist, so daß eS scheint, Herbst habe 
in der Tasche etwas getragen, w as das Licht zu scheuen hatte, sonst 
hätte er die Tasche sammt In h a lt  nicht auf dem Wege von M ain z  
nach Laubenheim verschwinden lassen. E in  weiterer Umstand, der 
dafür spricht, daß die Ermordung des Wothe vor der Erm ordung  
von dessen Frau stattgefunden hat, ist der, daß der S a u m  des 
Kleides, welches die Wothe trug, m it B lu t  getränkt war, während 
oberhalb des S a u m e s  kein B lu t  wahrzunehmen w a r ; daraus ist 
zu schließen, daß die Ermordete sich in dem vollständig m it B lu t  
überschwemmten Z im m er noch bewegt hatte und dabei der S a u m  
ihres Kleides m it dem B lu te  auf dem Fußboden in B erührung  
kam. E in  Zeuge, der bei dem W othe über 1 Jah r gewohnt hat, 
machte dem Untersuchungsrichter die Angaben, er erkenne in einem  
in der M ördergrube gefundenen, vollständig m it B lu t  getränkten, 
aber mehrfach gewaltsam zerrissenen Hemde das Eigenthum  des 
Wothe und bemerkte dabei, daß Wothe noch ein zweites, ganz 
gleiches Hemd besessen habe. Auch wurde dieses Hemd in der 
Behausung des Wothe aufgefunden. Ferner wurde konstatirt, daß 
Wothe in dem Besitze eines sehr langen M esser, in welchem sich 
auch eine S ä g e  befand, gewesen ist. E s  gewinnt somit das A n ­
sehen, daß die Zersägung des Körpers m it dem eigenen M esser 
des Ermordeten stattgefunden und der M örder dieses M esser m it­
genommen hat. D ie  Zersägung wurde bekanntlich m it großem  
Geschick ausgeführt, w as nicht sehr auffallend erscheint, da der 
diese» M ordes verdächtige Schuhmacher Herbst auch einm al daS 
Mctzgergewerbe betrieben hat. D e r  Verhaftete bleibt beim Leugnen 
der T hat. Bem erkt sei hierbei, daß die früheren Berurtheilungen  
des Herbst, darunter eine zu neun Jahren Zuchthaus sämmtlich 
auf Grund von Indizienbeweisen erfolgt sind, da Herbst n iem als  
ein Geständniß abgelegt hat. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
B erlin , 8 . Septem ber. D er  „D anz. Z tg."  wird te legrap hirt: 

Eine M usterung der verfügbaren Streitkräfte zur S e e  hat ergeben, 
daß >m M obilm achungsfalle die erforderliche Mannschaft au s den 
Reservisten der seemännischen Bevölkerung in wenigen Tagen zu 
beschaffen ist.

—  Nach der „Saalezeitung" stellten in Naum burg-W eißen- 
fclS-Zeitz die konservativen und nationalliberalen Vertrauensm änner  
den Landrath B arth  wieder und den Direktor M u lert neu auf. 
D ie  Freisinnigen nominirten von Helldorf - B aum erSroda a ls  
Kandidaten.

Für die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen -Bericht.
Berlin, den 9 . September.

8 9. /85. > s  9,,8S.
F onds: fest.

Rufs. Banknoten . .. ........................ 2 0 2 — 7 0 2 0 2 — 75
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 2 — 7 0 2 0 2 — 5 0
Rufs. 5 ° / .  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 25 9 8 - 2 5
P oln . Pfandbriefe 50/0  . 6 1 — 7 0 6 1 — 7 0
P oln . LiquidatlonSpfandbrlefe . . . 5 6 — 2 0 5 6 — 2 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4 . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 0 / 0 .................... 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische B ank noten .................... 1 6 3 — 55 1 6 3 — 6 0

W eizen gelber: Septb.-Oktober . . . . 1 5 3 — 5 0 1 5 2 — 5 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 166 1 6 5 — 75
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 0 9 0 ' / .

R oggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 135
S ep tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 6 — 7 0 1 3 5 — 7 0
Oktober-Novb. 1 3 6 — 75 1 3 7 — 75
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 6 — 5 0 1 4 5 — 75

R ü böl: Septb.-Oktober . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 4 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 6 0 4 7 — 8 0

S p ir itu s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 10 4 1 — 10
S ep tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 9 0 4 1 — 10
Novb.-Dezember . . . . . . . 41 41
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 3 0 4 2 — 3 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten ö pCt.

D a n z i g ,
Börsenberichte.

5. September. G e t r e i d e b ö r s e . Wetter: trübe.
Wind S . ,  dann NO

Weizen loco sind gestern Nachmittag noch 180 Tonnen alt sein hell
125 6pfd. zu 145 M. per Tonne verkauft; heute wurden für 300 Tonnen 
voll behauptete Preise gezahlt und ist gezahlt worden für inländischen Sommer-
126 7psd 126 M , roth milde 1 3 1 2pfd. 140 M.. bunt 122pfd. 127 M., 
hellfarbig 124 5pfd. 134 M., hell bezogen 126pfd. 126 M.. dunkel glasig 
131 2pfd 143 M., hochbunt 127 8pfd. 143 M , für polnischen zum Transit 
hell krank 120 1 -122pfd  127, 129 M , glasig bezogen 130 Ipsd 132 M., 
hochbunt 123pfd. 146 M , alt hellbunt 128psd 148 M.

Roggen behauptet Gestern ist für inländ anch noch 117 per Tonne 
per 120pfd. bezahlt Heute wurden 225 Tonnen gekauft, und per 120pfd. 
bezahlt für inländischen 118, 119, 120 M , für polnischen zum Transit nach 
Qualität 97, 100, 100,50, 103 M. per Tonne. Termine Sept .-Oktbr inländ. 
121,50 M B r , 121 M Gd., unterpoln. 101,50 M Br., Transit 101 M. 
Br., 100 M Gd. Okt.-Nov. inländ 122,50 M. Br., 121,50 M Gd. April- 
Mai Transit 107 M Br , 106 M Gd. Regulirunqs 119 R ., unterpoln. 
102 M , Transit 101 M.

K ö n i g s b e r g ,  8. September. S p i r i t u L b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 42,75 M. Br. 42,50 M Gd., 42,56 M. be)., 
pro September 42,76 M. Br., M. Gd., — M. bez., pro
Oktober 42,25 M Br.. M Gd., M bez, pro Novbr.-März 
42,00 M. B r , M. G d , — M. bez., pro Frühjahr 43,00 M. Br., 

-  M Gd., M. bez..

W a s s e r s t a u d  der Weichsel bei Thorn am 9. Septbr. 1 ,0 4  w .



Danksagung
D e m  geehrten H e rrn  G y m n a s ia l-  

d ire k to r, dem H e rrn  O rd in a r iu s  und  
den S c h ü le rn  der Q u a r ta  A ,  a ls  auch 
a llen  anderen H e rren  L eh re rn  und 
S c h ü le rn  des G ym n a s iu m s , sowie allen 
F reunden  und Bekannten, sprechen w ir  
f ü r  die bei dem am  8 . d. M ts .  s ta tt- 
gefundenen B e g rä b n iß  unseres lieben, 
unvergeßlichen S o h n e s

M o v 2 ? s ! s . v
bewiesene T he ilnahm e und  fü r  das G e le it 
zu seiner letzten Ruhestätte unseren t ie f­
gefühltesten D a n k  aus. D a n k , inn igen  
D a n k  auch den H e rren  Geistlichen, 
insbesondere H e r rn  D iv is io n s p fa rre r  
B ö n ig  sü rd ie  tros tre ichenW orte  am G ra b e .

T h o rn , den 9 . S ep tem ber 1 8 8 5 . 
______ ?. 0LLrvovIrl nebst F ra u .

Poliz l. Bekanntmachung.
E s  ist festgestellt, daß ein von  der 

Tollwuth befallener Hund m eh­
rere  H unde und  Katzen a u f der B ro m -  
berger V o rs ta d t hierselbst gelüsten ha t. 
E s  w ird  daher in  G em äßheit des § 20  
der In s t ru k t io n  z u r A u s fü h ru n g  des 
Viehseuchengesetzes vo m  2 3 . Z u n i 1 8 8 0  
die Festlegung (A n ke ttun g  oder E in -  
spe rrung ) a lle r  im  S tad tbez irke  T h o rn  
vorhandenen H unde  fü r  einen Z e itra u m  
vo n  3 Monaten angeordnet.

D e r  Festlegung w ird  das F ü h re n  der 
m it  einem sicheren M a u lk o rb e  versehe­
nen H unde  gleich geachtet, jedoch dü rfen  
die H unde  ohne po lize iliche  E r la u b n iß  
aus  dem hiesigen S tad tbez irke  nicht a u s ­
g e fü h rt w erden.

H unde , welche dieser A n o rd n u n g  zu­
w id e r, fre i um he rlau fend  betro ffen  w e r­
den, werden s o fo rt getödtet, auch haben 
die E igen thüm er dieser H unde B e s tra ­
fu n g  zu gew ärtigen .

T h o rn , den 7. S ep tem ber 1 8 8 5 .

D ie  P o lize i-V e rw a ltu n g .

Submissionen!
Z u r  H ers te llung  des N eubaues eines 

K in d e rh e im s  sollen die M aurerar­
beiten im  B e trage  von  ca. 7 5 0 0  M k . 
und  die Zimmerarbeiten in c l 
M a te r ia ll ie fe ru n g  im  B e tra ge  vo n  ca. 
1 0 0 0 0  M k . im  W ege des S u b m is s io n s ­
v e rfa h re n s  vergeben werden.

W ir  haben h ie rzu  einen T e rm in  a u f 
Donnerstag den II .  d. M ts.

V o rm itta g s  I  I U h r  
in  unserem B u re a u  I  angesetzt, woselbst 
die B e d in g u n g en , Zeichnungen und 
Kostenanschläge w ährend  der D iensts tun ­
den eingesehen w erden können.

W i r  fo rd e rn  h ie rm it U n te rnehm er 
a u f, zu obigem T e rm in  ge fä llige  O ffe rte n , 
versiegelt und  m it  entsprechender A u f ­
schrift versehen, bei uns  einzureichen 
und  die B ie tu n g ska u tion e n  bei unserer 
Käm merei-Kasse v o rh e r zu h in te rlegen .

T h o rn , den 5 . S ep tem ber 1 8 8 5 .

________ D e r M a g is tra t.________

Bekanntmachung.
Z m  W ege der S u b m iss io n  sollen fü r  

das hiesige L a n d - resp. A m tsg e rich t der 
Z ah re sb ed a rf vo n  etwa

7 0 0  R a u m m e te r kiefernes K lo b e n ­
ho lz I .  K la ffe , 75  Tonnen A 1 000  
K ilo g r .  S te in ko h le n  und 2 4 0 0  
K i lg r .  P e tro le u m  

angekauft werden.
Verschlossene O ffe rte n  m it  der A u f ­

sch rift: „L ie fe ru n g  von  H o lz . S te in ­
kohlen und  P e tro le u m  fü r  das G erich t 
zu G ra u d e n z " sind b is  zu dem a u f den

14. September er.,
V o rm itta g s  I I  U h r  

v o r  dem R echnungs-R ev isor, Z im m e r 
N o . 4 6  angesetzten T erm ine  einzureichen.

D ie  v o rh e r einzusehenden B e d in g u n ­
gen liegen in  de r Ersten G e rich ts ­
schreiberei, Z im m e r  N o . 22  a u s , können 
auch gegen E rs ta ttu n g  der C o p ia lie n  
bezogen werden.

O ffe rte n , welche den B ed in g u n g en  
n icht genau entsprechen, b le iben unbe­
rücksichtigt.

G raudenz, den 24 . A ugus t 1 8 8 5 .
D e r Landgerichts-Präsident. 

D e r Erste S ta a ts a n w a lt.

l i i i n s t l i o t i e  l ä k n e

w erden n a tu rg e tre u , schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz so fo rt en tfe rn t, angestockte 
Z ähne  p lo m b ir t  u. s. w . bei

IL . Dentist.

Ein schönes Büffet
(M a rm o rp la t te )  fü r  75  M k . und  4
gute birkene Stühle fü r  9 M k  ve r­
ka u ft F r .  M a jo r  L t v u i » ,  Weichselschloß.

M i t dem heutigen T age  habe ich die hiesige

Rathsapotheke
Urettestraße 53

käuflich übernommen, w as ich h ie rm it einem geehrten P u b liku m  
von T h o rn  und Umgegend ganz ergebenst anzuzeigen m ir erlaube. 
D urch gewissenhafteste A usführung  meiner O bliegenheiten werde 
ich bemüht sein, m ir das V ertrauen  des geehrten P ub likum s zu 
erwerben. Hochachtungsvoll und ergebenst

k r n s t  L o k s n o k ,

________ Apotheker.______
T ho rn , 2. Septem ber 1885.

vrossvr Lllsverkallt!
LIi88bettistrs88e IXr. 84.

Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe von  heute ab m ein 
Lager an  Taschenuhren fü r  Damen und Herren» Regulatenren» 
Weckern, Wand-, Stutz- und Nachtuhren» Uhrketten» Verlognes» 
Medaillons» Boutons, Kreuzen» Ringen» Musikwerken rc.
zu bedeutend herabgesetzten preisen aus.

L. kLSvLVVLKl.
Uhrmacher.

Elisabethstraße No. 84.
W U "  V o r l S u f f g s  / w r v i g e .  1 W 8

W L ö s t «

M o l lL K v r lv
t r i M  in  e in ig e n  in  V  I»  «  ^  auk ä 6 r L s p l t t n s i l v  e in .

D ie  N e n a Z e r ie  e n td L lt  ü b e r  l O O  d a ru n te r  8 ind
d e rv o r ru k e d e n :

2 vorrüxliok äro88irto Lloxkanto», 4 Lüm§8- 
1i§sr, 9 Lövsn, 4 Looparäon, 2 kantbsr, 

Lzfäusn, LLrsn,Li8bärell, R.is8eu-Läu§uruk8
u  »». » »

Iu1iu8 k'alk

Krieger- Verein.
Donnerstag den 10. d. M ts.

A bends 8 U h r

im Schumann schen ^Lokat
In s tru k t io n  fü r  die M itg l ie d e r  der 

S a n itä ts -C o lo n n e .
Sonnabend den 12. d. M ts.

A bends 8  U h r  ebendaselbst 
VHO A p p e l l  -W «  

T a g e s -O rd n u n g :
In n e re  Vere ins-A nge legenhe iten . 
F e ie r des G e b u rts ta g es  S r .  K a is. 

und  K ö n ig l. H o h e it des K ro n p rin ze n .
T h o rn , den 9 . S ep tem ber 1 8 8 5 . 

_______ Der Vorstand.

Fr. Ananassrnchte
und

Weintrauben, 
A p f e l s i n e » ,  

Teil. Rüben.
A .  l l l s r u r l t i s w i o r

DrchroUe»
(W äschem angeln) 

neuest. K ons truk tion , ve r­
schiedener G röß en , m it  H o lz - und  M a r ­

m o rp la tte  vo n  5 0 — 6 0 0  M a rk .
Wasch- und Wringmaschinen 
billig u n te r G a ra n tie  in  der F a b r ik

A k*rs88sr,Berlin R.O.
Kaiserstraße 44 .

Z l lu s ü ir te  P re is lis te n  g ra t is  und  franko . 
P r ä m i i r t  a u f a llen  A usste llungen.

Zur yefl. Beachtung.
D en  H e rrn  In teressenten die ergebene 

M it th e ilu n g ,  daß ich meine

Lederzurichterei
von  E lb in g  nach Thorn. Heilige- 
geiftftraste 200» ve rleg t habe.

G anz besonders erlaube ich a u f das 
F a b r ik a t m einer Kroppschäfte, w ie  
jede Walk-Waare aufm erksam  zu 
machen.
Ehrenvolle Anerkennung aus der Ausstellung 

in Karieubnrg Ulestgr,
H ochachtungsvo ll

V k .  » U 8 8 .

l l l l .  1 n o o b o v v 8 k i ,

T h o r n »
Neuftiidtifcher Markt 213.

Posamentier-, 
Kurz-, Woll- und 

Weißwaaren- 
Handlung

e m p fie h lt:

Korsetts in  a llen Q u a litä te n , 
Rüschen in  sehr großer A u s w a h l,  
Spitzen in  a llenF a rben  » .B re ite n , 
Knöpfe in  den neuesten M u s te rn ,
Strick- und Häckelgarne in  

besten Q u a litä te n , 
Nähmaterialien jeder A r t ,  
sowie Wäsche für Herren» a ls :  

chöerhemden, Khemifetts, 
Kragen, Manchetten etc.

zu w irk lich  b illig e n  P re isen

1« p » i t  Wäsche, G a rde ro be n -R e in i- 
v b l s t  l l l .  g u n g , F ä rb e re i, L e i h ­
b i b l i o t h e k .  V m il io  L r v s s o ,  M a u e r -  
straße 4 6 3 , nahe der Passage.________

iWilm'MkliM 8cli«Ie xu VVoi'M
b e g in n t ih re n  2 5 . cka.br§an§ am  1. H o v o m d o r. 
äsn  O ir s o to r  ID > » . r u  s rb a lte n .

R ro K ia m m e  sinck ä u ro b

Hin Urachtwerk für das Wotk!
Z m  V e r la g  vo n  G reß ne r u . S c h ra m m  in  Le ipz ig  erscheint und ist 

durch a lle  B uchhand lungen  zu beziehen:

Europas Kolonien.
Nach den neuesten Q ue llen  geschildert 

von
v r .  S o r w L w l  l lo s k o s v k i iz r .

Z u m  erstenm al w ird  h ie r eines der m odernen P rach tw erke  durch b is ­
her unerreichte B il l ig k e it  des P re ises w e ite ren  Kre isen zugänglich gemacht. 

D a s  reich il lu s tr ir te ,  p ra ch tvo ll ausge-

:
0bec8obls8i8obo

A M o li le i i

60  P fe n n ig  

p ro

L ie fe ru n g .

stattete W erk  z e rfä llt  in  fü n f  A b th e ilu n g e n , 
deren jede e in in  sich abgeschlossenes 
G anzes b ild e t:

I .  W e s t-A frika  vom  S e n e g a l zum  
K a m e ru n . II. D a s  Kongogebiet. I I I .  D ie  

Deutschen in  der Südsee. IV. S ü d -A fr ik a .  V. O s t-A f

W öchentlich erscheint eine L ie fe ru n g . Jede Bück 
der Lage, die erste L ie fe ru n g  zu r Ansicht vorzu legen. Z l l i  
versendet die V e rla g s h a n d lu n g  g ra t is  und  franko .

!«>

> o  g
Vsxrüuäst von

Otto von voi'vln und fp. w. ssellj.

prima Oualität 
sn gras st sn ckstaU

em p fieh lt zu b illig e n  P re isen
T h o rn ,

Gerechtestraße.

Damen-Filzhüte
modernisirt

L .  k r u n l l m s n n .

Lrackbretter u. Lchumrten
ve rka u ft b il l ig  L. 0 8odllltL.

Iveite xHurlikd umß«Akdeilel« ^utlsxv.

N i l  2 5 0 0
9 0  l o n l n k v l u ,  1 9  X n r t e n  tz te .

2u doLitzliSQ 1Q 4 ^usAadev:
1. In  142 lIistorurissii a 60
2. I n  2 4 H )d 6 l1 n n 8 s n  ä 3 ^
3. In  6  D ä n ä s n  xsliottob SS. 60.

9  4. In  6 L L n äs n  dlox. xsdnnäsn  ^  62 . O l

»W- I*ro8pvk1e Versen über»Nkl» xra1l8
uuü p o r to f re i oD

»Uo Raottllrmälmixsn sovis Auott'
ältz V s r lL ^ L d u v t it iL n d lu n x .  

I-v ip L lx . ^ ^  L s rU n .

Einen Lehrling
sucht L ) .
________________Schornste infegerm str.

Echte englische Bulldoggen 5
W ochen a lt ,  zum  V e rk a u f. Jacobs­
vorstadt 44.

Einen Lehrling
sucht
_____________ Zeughausbüchsenmacher.

Gr .  und  kl. W o h nungen  sind zu v e r­
m u th e n  A lts t r .  2 8 1 /8 2  bei

A. »Lvlyjovskl.

Soeöcn ang/
E in  Transport
und Wagens

unter 6 komplett gerittene 
eingefahrene Zucker stehen 
bei V. ? L S v d . Thorn, M

Ein
Feldmesser, wird
gutem  H o n o ra r  verlangt- 
der Exped. d. B l .  ^

Mieths-Kontl"
sind v o r rä th ig  in  d t t  ^ ^

0. vomdrovskl'schl"
Ä n  uns. N e u b a u  B re ite s t 
^  Bel-Etage» besteh- ' > 
6 Z im m e rn , Badest.. ^

' '  ^ - . . o L r

Zubehör» Bromb. B"""!
ist s o fo rt zu vermuthen, . jb ^ o r  
________  0 .  8 .

1
W o h n u n g  zu ve rin ie th^»  und 
llrckmnmi. Bäckerstraß^-

ve rm ie th en. ______

C-'7a''°L"'KN^L
(st U l k  .

Mark sofort oder vo 
zu verm.

»nd

s t)u» i 1. O k tober ist 
- l '  schastliche W o l

e irbaren Z im m  „
A r a b m t ^ v r ^

s hchd-,-»

^  ru  verm ieteten unl» t  F̂r
eint

' " L L . . . . . .
____________Schuhm achers t r a ^ l lg n

E ^ in e  helle K e U e r w o h u " ^ ^ ^ t i f
S ch loß s tr. 2 93 .

Copperno
( L  ine m ö b lir te  W o h n u n g Z t' > 

F'iuümni-bi'i-str. 183. __^T uchmacherstr. 1 8 3 .___^H »ä '

Dom 30 August 
sind gemeldet

I. Johanne " A u g u s t e '^

>-rgej

ard Re-manczikoivski 4. A»>>u sist̂
T. des Schnldieners Nichard z 
Eise Marie Wilhelinine, ^  ^  «Dtk "
sattlers Wilhelm Kleinebrecht ?
T, des Gastwirths Gustav 
Stephan. S, des Schneiderm-'i s- 
kiewicz 8 Heinrich Roberü " .
Paul Wladyslaw, S  des L c h N iE  L''rtk 
Jeschke. 10. Artbnr Hugo. „jUlvn10 Arthur H"g°. 
Meisters Karl Wisotzki. U - «"1.
des Chaussee-Bauaussihers
mann . M  -

b. a ls  g e s t o r b e n ^  V
1. Erich, S  des Sergeant A   ̂ M e, 

10 M  17 L. 2. Rosalie H e d w ' g , 
sernenwärters sLorenz Sakowsn,^
17 T  3 Georg Karl August.^ N 
genwärters Ernst Dargatz AO  ̂i 
ziSta. »nehel, T  2 I  S M  ^  Lc 
beilerfrau Agnes (Lhonarzewstt, » Zsy 
I  27 T. 6. Hedwig Martha, ^
Meisters Benjamin Rudolph 10 T-  ̂
Karl August Lindeman 
9. Wladyslaw, unehel. S. 1 ^  ' d
FranziSka, T. des Eigenthümers 8^ st 
dowski, 8. T  11. Todtgeb. r .  ^
Anton Etachurski. 12 §rre ^
Schlossers Eduard Auguftynczar.
12 ^  dirbeiters '13. Karl Heinrich. S. des Arbeit 
jan, 3 I  9 M  15 T. 14 
Gottlieb Adolph. S. des 
Hermann Adolph, 32 I  ^

° s t e 7 L m L w i g F K ^
ririo ^inca Emma Hoffmeister. 3"!^^  
2. Anwärter Karl Friedrich 
Valeska Bertha Martha Lange, > «z-B 
berg. 3. Premier-Lieutenant ^  " §k,
-u Thorn und Gertruds S o p h l-^
Hartig zu Görlitz. 4 Arbe.ter 
kowski zu Mucker und Veromk I>u

motschin 7. Arbeiter Jacob
Anna Lepke, geb 
Diätar Hugo Hermann 
Rosalia Bromberger.

,a,m 0 » -« "

<1 ehelich sind verbus  
I  Malergehilfe Ernst Karl F ,̂„ » !,/

zu Lissa mit Anastasia

1 8 8 5 .
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S ep tem ber — — —
13 14 15
2 0 21 22
27 28 29

O k to b e r . . 4 5 6
11 12 13
18 19 2 0
2 5 26 27

N o v e m b e r. 1 2 3
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V,Dr»ck und Verlag von E. DombrowSki  in Thorn.


